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KONTAKTE ZWISCHEN DER KÖRÖS -  STARCEVO-KULTUR 

UND DER LINIENBANDKERAMIK

Est ist eine allgemein bekannte Tatsache, daß 
dem Karpatenbecken bei der Entfaltung der Li- 
nienbandkeram ik entscheidende Bedeutung zu­
kommt, insbesondere den Gebieten unm ittelbar 
nördlich des Verbreitungsgebietes der Körös-Star- 
cevo-Kultur (KS) oder den äußeren Randzonen die­
ser K ultur (d.h. den zentralen und nördlichen Tei­
len der Großen Ungarischen Tiefebene und Trans­
danubien sowie den angrenzenden Gebieten: Nie- 
deröstterreich und der südwestlichen Slowakei; 
KAUFMANN 1984, 193—196). Obwohl die Auffas­
sungen über die Chronologie und die Entwicklung 
der Linienbandkeram ik unterschiedlich sind, be­
steht jedoch in einem Punkt weitgehende Überein­
stim m ung: Die Herausbildung der Linienband'kera- 
mik (LBK) ist auf Einflüsse der KS- und/oder der 
frühesten V inca-K ultur zurückzuführen.1 Die Syn­
chronisierung der Entwicklung der K S-K ultur mit 
der frühesten Linienbandkeram ik ist noch unklar, 
da eine verläßliche und brauchbare innere Gliede­
rung der KS im mer noch aussteht (MAKKAY 1982, 
26—42). So können w ir nur mit an Sicherheit grenz­
ender W ahrscheinlichkeit feststellen, daß die Her­
ausbildung der LBK (oder wenn m an es genau be­
trachtet, die Entstehung der charakteristischen li­
nienverzierten Tonware) in der ältesten Phase der 
KS, die durch weiß-auf-rot bemalte Keram ik2 ge­
kennzeichnet ist, noch nicht begonnen hatte. Die 
Einflüsse, welche die Entfaltung der LBK bew irk­
ten, sind demnach mit der wahrscheinlich langen 
„klassischen” Phase der K S-K ultur zu verbinden. 
Diese Einflüsse sind bisher weder genauer definiert 
noch beschrieben worden.

Auf der kulturellen und ethnischen Grundlage 
einer bisher noch unbekannten Bevölkerung bzw. 
spätm esolithischer Gruppen entwickelten sich in 
dieser Zeit zwei Gruppen der ältesten LBK. Eine 
W anderung von Trägern der KS in Gebiete außer­
halb ihres eigentlichen V erbreitungsraum es, etwa 
in die nördlichen Gebiete Transdanubiens „läßt 
sich auf Grund der archäologischen Hinterlassen­
schaften zur Zeit nicht belegen” (KAUFMANN 
1984, 194; cf. MENKE 1986, 34—38), etwa durch die 
früheste Linienbandkeram ik von Transdanubien 
(TLBK), einer bisher noch nicht nachgewiesenen 
frühesten Stufe der LBK, und das darauffolgende 
Bicske-Material sowie die Szatm är-G ruppe in den 
nördlichen Teilen der Großen Ungarischen Tiefebe­

ne. Die frühe Herausbildung beider (d.h. Bicske- 
und Szatmär-) Gruppen im Vergleich zu den ande­
ren ältestlinienbandkeram ischen Typen, G ruppen 
bzw. Fundorten M itteleuropas, einschließlich den 
Streufunden der sog. N itra-Phase und auch der 
Raskovce-Gruppe in der Ostslowakei,3 ist durch 
ihre südöstliche Lage und durch die typologischen 
Übereinstimmungen m it einer m ittleren oder be­
reits ganz späten (sog. Protovinca-) Phase der KS 
ausreichend bestätigt. Die typologischen Überein­
stimm ungen belegen n u r soviel, daß sich in den Be­
funden beider Gruppen der frühesten LBK solche 
keramischen Formen und Verzierungselemente be­
finden, die mehr oder weniger deutliche Ü berein­
stimm ungen mit einigen KS-Typen aufweisen. Die 
charakteristische bandkeramische Ritzlinienverzie­
rung kann aber nicht auf K S-Vorform en zurückge­
führt werden. Es m uß noch einmal betont werden, 
daß sich beide G ruppen nördlich der V erbrei­
tungsgrenze der KS, jedoch in ihrer Nähe entw ik- 
kelten. Die engen typologischen Beziehungen der 
Bicske-Gruppe zum Medina-Typ, d.h. zu einer spä­
ten V ariante der KS, sind zum größten Teil ge­
klärt/* Auf dieser Grundlage kann die älteste Phase 
der Notenkopfkeramik Transdanubiens, die durch 
Funde von Bicske selbst repräsentiert ist, n u r nach 
dem Ende der KS eingestuft werden. Andererseits 
begann die Szatm är-Gruppe, d.h. die früheste E nt­
wicklungsphase der Alföld-Linienbandkeramik 
(ALBK), wahrscheinlich schon während der m itt­
leren, d.h. der klassischen KS-Periode. Es h a t den 
Anschein, daß der Herausbildungsprozeß der LBK 
in der Ungarischen Tiefebene früher einsetzte als in 
Transdanubien, auch wenn man die von der KS 
ausgehenden Neolithisierungsprozesse sowohl in 
Transdanubien als auch in den nördlichen Teilen 
der Tiefebene als Parallelerscheinungen betrachtet. 
Die nachfolgende, d.h. vollentwiokelte Phase der 
ALBK (die z.B. durch die Funde von Gyoma, Fo. 
No. 107, repräsentiert w ird ;5 selbst der Fundort 
liegt im ehemaligen Verbreitungsgebiet der KS, 
nördlich des Körös-Flusses) kann nur m it der spä­
testen Periode der KS, m it der sog. Protovinca-Ke- 
ramik, gleichzeitig gewesen sein. Zwei U m stände 
erschweren die Beurteilung dieser Frage.

Der erste hängt m it der Erforschung der Szat­
m är-G ruppe zusammen. W ährend früher das früh- 
neolithische Material von Méhtelek (Kom. Szabolcs-
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Karte 1:1: Bicske-Galagonyás; 2: Medina; 3: Dévaványa, Fo. 3/33; 4: Öcsöd — Kiritó; 
5: Szarvas, Fo. 8; 6: Szarvas, Fo. 23; Endrőd, Fo. 6; 8: Endrőd, Fo. 39; 9: Kondoros, 
Fundorte 6/34+35+36; 10: Csorvás (siehe RégFüz 32, 1979, 9!); 11: Maroslele — Pana; 
12: Deszk — Olajkút; 13. Battonya; 14: Ószentiván — Tiszasziget; 15: Méhtelek — 
Nádas; 16: Tiszacsege-Homokbánya; 17: Gyoma, Fo. 107; 18. Szarvas, Fo. 102. Buch­
staben A-D der chronologischen Tabelle beziehen sich auf die chronologischen Karte.
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Szatmár, K arte 1, Fo. No. 15) als Szatm ár-Gruppe 
I galt,8 wird seit 1979 Méhtelek und das verwandte 
M aterial von Nordostungarn, Nordwestsiebenbür­
gen und der K arpatenukraine mit der KS verbun­
den.7 Somit stellt das früher noch als Szatm ár- 
Gruppe II beschriebene Material die älteste Ent­
wicklungsphase der ALBK dar, u n ter dem Namen 
Szatm ár-Gruppe. Der zweite Umstand kann auf ty- 
pologische Fragen zurückgeführt und folgender­
maßen form uliert werden: Es bestehen erhebliche 
Schwierigkeiten bei der Datierung der linienver­
zierten Gefäße bzw. Scherben der ALBK, ein­
schließlich der linienverzierten W are der Szatm ár- 
Gruppe, wenn es sich um Einzelfunde, besonders 
um Im portstücke handelt. Eine genauere Zuord­
nung zu einer bestim m ten Phase der ALBK, auch 
der Funde der Szatm ár-Gruppe, ist nu r dann mög­
lich, wenn größere geschlossene Fundeinheiten vor­
liegen. Kurz gesagt: Wenn man in einer Abfallgru­
be der KS Im portstücke von offenbar ALBK-Cha- 
rakter, d.h. linearverzierte Scherben findet, ist es 
fast unmöglich zu bestimmen, in welche Phase der 
ALBK diese Scherben datiert werden können.

Trotz der bestim menden Einflüsse der KS bei 
der Herausbildung der zwei linienbandkeram ischen 
Gruppen, sind seltsamerweise bisher kaum  Hin­
weise auf weitere gegenseitige Beziehungen (Han­
delskontakte usw.) zwischen diesen zwei großen 
Komplexen bzw. der LBK und der KS bekannt, ob­
wohl es keines Beweises bedarf, daß zur Zeit der 
KS das Rohm aterial der Obsidianwerkzeuge aus je­
nen nördlichen Gebieten bezogen wurde, in denen 
sich während der m ittleren Phase der KS, zum Teil 
wahrscheinlich auch im Zusammenhang mit sol­
chen Handelskontakten, die Szatm ár-Gruppe ent­
wickelte. Frühlinienbandkeram ische Importstücke 
fehlen dagegen in Transdanubien. Dort wurde in 
den Befunden der Spätkörös—Starcevo-K ultur bis­
her keine Im portfunde bzw. Keramik der gleichzei­
tigen frühesten Entwicklungsphase der Bicske- 
Gruppe gefunden. H ier spielt wahrscheinlich aber 
auch der Forschungs- und Quellenstand eine nicht 
unbedeutende Rolle.

Gegenüber Transdanubien sind in der südlichen 
und m ittleren Tiefebene m ehr als fünfhundert 
Fundorte der KS bekannt,8 wo in m ehr als zwei 
Dutzend Siedlungen auch kleinere oder größere 
Ausgrabungen stattgefunden haben. Bei den Un­
tersuchungen der letzten fünfzehn Jah re  sind auch 
charakteristisch verzierte Gefäßfragm ente der 
ALBK nachgewiesen worden. Diese Tatsache 
scheint der A ufm erksam keit der Forschung bisher 
entgangen zu sein.9 Wie gesagt, über die Chronolo­
gie dieser Funde innerhalb der ALBK kann mittels 
typologischer Erwägungen vorläufig nichts Nähe­
res und Sicheres festgestellt werden. Wenn w ir da­
von ausgehen, daß sich die Bezeichnung Szatm ár- 
G ruppe auf den frühesten Typ der ALBK bezieht, 
der sich nur in Gebieten nördlich des KS-Verbrei- 
tungsgebietes entwickelte, dann w äre es theoretisch

möglich, die Im portstücke ihrer charakteristischen 
Typen im gesamten KS-Verbreitungsgebiet, vor al­
lem zwischen dem Körös-Fluß und der nördlichen 
KS-Verbreitungsgrenze (K arte 1 :B), in Fundkom ­
plexen der KS nachzuweisen. Wenn m an aber da­
von ausgeht, daß sich die Szatm ár-Gruppe nach den 
neuesten Forschungen in einer späteren Phase ih­
rer Entwicklung auch im nördlichen Teil des KS- 
Gebietes verbreitete, d.h. während der Protovinca- 
Phase im Gebiet zwischen der Nordgrenze der KS 
und dem Körös-Tal,10 dann kann eine solche Quel­
lensituation auf zweierlei A rt interpretiert w erden:

a) Nördlich der Körös-flüsse mögen die lin ien­
verzierten Scherben is Spätkörös—Protovinca-Zu- 
sammenhängen Im portstücke aus dem eigentlichen 
Szatmár-Gebiet, d.h. aus dem ursprünglichen Ent- 
wicklungs- und Verbreitungsgebiet der Szatm ár- 
G ruppe nördlich der KS, gewesen sein.

b) Diese Im portstücke könnten auch enge Bezie­
hungen zwischen den noch existierenden Spätkö­
rös—Starcevo - und Protovinca-Siedlungen und der 
eindringenden Spätszatm är-/frühklassischen ALBK 
(z.B. Fundorte Endröd 6 und Gyoma 107) zu er­
kennen geben.

Südlich der Körös-Flüsse läßt die Quellenlage 
ähnliche Interpretationen zu. Dagegen können die 
linienverzierten Im portstücke in einer kurzen Ent­
wicklungsphase danach schon der heimischen Spät- 
szatm ár-Phase oder der frühklassischen Phase der 
ALBK zugerechnet werden. Unter dem M aterial 
der neuesten Ausgrabungen kennen w ir Beispiele 
fü r beide Möglichkeiten. Hierbei ist das sog. „Be­
gleitm aterial” chronologisch bedeutsam. M it ande­
ren W orten: Die Im portfunde (oder schon die ein­
heimischen Nachahmungen?) der ALBK verm itteln  
den Zeitpunkt der Beeinflussung in geschlossenen 
Fundkomplexen der KS. Diese spärlichen Funde 
sind bisher die einzigen Dokumente fü r K ontakte 
zwischen diesen zwei verschiedenen kulturellen  Be­
reichen nach der E ntfaltung der Szatm ár-Gruppe. 
Im folgenden sollen diese Funde kurz besprochen 
w erden :

1. Im Jahre 1970 untersuchte I. Ecsedy nördlich vom 
Körös-Fluß in Dévaványa, Fo. 3/33 der Ungarischen 
Landesaufnahme, Bez. Szeghalom, eine mehrschichti­
ge Siedlung. Die untersten zwei Schichten gehörten zur 
KS. In der untersten Schicht wurden nur typische, 
aber chronologisch nicht näher bestimmbare Funde der 
KS entdeckt. In der zweiten KS-Schicht kamen auch 
Scherben der ALBK, zusammen mit charakteristischen 
KS- und „Vinca-artigen” (d.h. Protovinca-) Typen zum 
Vorschein.11 Die Fundlage belegt eindeutig das Vor­
handensein eines Spätkörös—Starcevo-/Protovinca-zeit- 
lichen Materials (eine im allgemeinen mit der Szatmár- 
Gruppe gleichzeitige Phase), wobei ein mit Wellenli­
nien und Punktreihen verziertes Keramikbruchstück 
ziemlich ungewöhnlich ist. Seine Zugehörigkeit kann 
aus den oben genannten Gründen nicht abgelehnt wer­
den. Eine andere, heute schon nicht mehr zu klärende 
Frage ist ob dieses Stück zur KS- oder zur späteren 
(frühszakálhát-zeitlichen) Schicht gehörte.

2. In Szarvas—Szappanos, Fo. 8 (Bez. Szarvas), wur­
de nur ein linienverziertes Bruchstück einer charakte­
ristischen, aber ungewöhnlich dickwandigen Hohifuß-
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schüssel aus einer vorläufig nicht näher datierbaren 
Grubenschicht der KS geborgen, vergesellschaftet mit 
Funden der klassischen KS und frühesten Protovinöa- 
Phase (Abb. 1.9).12

3. Endröd—Szujökereszt, Fo. 39 (Bez. Szarvas), Flä­
che I, im Haus 1 wurde zusammen mit dem umfang­
reichen Material der KS eiine in charakteristischer 
Ritztechnik mit parallelen Bogenlinien verzierte Scher­
be gefunden, jedoch sind Farbe, Überzug und Machart 
für die KS-Keramikbearbedtung kennzeichnend (Abb. 
1.7).13 Im reichen Material der KS (eine Zusammen­
stellung mit einer Auswahl der wichtigsten beittypen 
auf den Abb. 2.1—10 und Abb. 3.1—3!) sind vor allem 
verschiedene Becher- und Schüsseltypen mit niedri­
gen Füßchen oder mit stark abgesetztem Boden ver­
treten.14 Das Material repräsentiert im allgemeinen eine 
vollentwickelte KS, jedoch ohne Hinweise auf die Pro- 
tovdnöa-Zeit. Dies kann kein Zufall sein, zumal auf 
demselben Fundplatz auch die Protovinőa-Phase mit 
mehreren Fundkomplexen vertreten ist (siehe unten 
No. 5!).

4. Endröd—Szujökereszt, Fo. 39, Fläche IV-Ost, 1976. 
Charakteristisches Fragment einer Fußschüssel mit 
breiter Wellenlinie und Punktreihe (Abb. 1.1).15 in einer 
fundreichen Grube der Spätkörös—Starcevo-Kultur ge­
funden. Unter dem Material, vor allem unter der Grob­
keramik, sind bereits einige charakteristische Typen 
der Szatmär-Zeit vertreten.

5. Endröd—Szujökereszt, Fo. 39, Fläche XVIII, Gru­
be 1. Randbruchstück eines halbkugeligen Bechers mit 
einer umlaufenden Wellenlinie auf der Innenmündung 
(Abb. 1.2, als ALBK-Parallele siehe Abb. 1.4.; hier ver­
läuft die Welleinlinie auf der Außenwandung). Das Be­
gleitmaterial ist eine typische Spätkörös—Staröevo-, 
d.h. Protovinca-zeitliche Keramik, zu der auch ein 
dunkelfarbiges =  sohwarzpoliertes und am oberen Ge­
fäßteil mit breiten vertikalen Rillen verziertes Bruch­
stück eines doppelkonischen Bechers mit Randlippe ge­
hört (Abb. 4.2).16

6. Endröd—Szujökereszt, Fo. 39, Fläche XIX-Süd. 
Das Fragment17 stammt aus dem oberen Sehüsselrand 
eines Hohlfußgefäßes (Abb. 1.3) und ist außen mit drei 
umlaufenden parallelen Zickzacklinien in charakteri­
stischer Verzierungsweise der ALBK verziert. Das da­
mit vergesellschaftete KS-Material scheint in die klas­
sische Phase zu gehören.

7. Endröd—Szujökereszt, Fo. 39, Fläche XXI, südli­
che Ecke des Hauses l .18 Mittelscherbe mit geometri­
schem Motiv von tief einpolierten Linien; das Motiv 
seihst ist typisch, die „Ritztechnik” aber nicht kenn­
zeichnend für die ALBK, sondern ähnelt den einpolier- 
ten Linienmustem der KS und des transdanubischen 
Bicske-Materials (MAKKAY 1978, 23—24, mit Abb.). 
Die Gefäßform ist nicht rekonstruierbar (Abb. 1.5).

8. Szarvas—Egyházfőid, Fo. 23, Fläche VIII, Grube 
1. Charakteristisches Fragment einer Fußschüssel oder 
breiten Bechers der ALBK; Machart, Farbe, Oberflä­
chenbehandlung und auch Ritztechnik sehr kennzeich­
nend für die ALBK19 (Abb. 1.6). Charakteristisch ist 
das Begleitmaterial, in dem neben den verschiedenen 
allgemeinen Typen der KS die folgenden Funde ein­
deutig auf die Protovinöa-, wahrscheinlich auf ihre 
jüngere Phase hinweisen: der doppelkonische Becher 
oder Kumpf mit Bauohumbruch und mit kurzer Rand­
lippe, am unteren Gefäßteil mit schrägen, sehr breiten 
Kanneluren (Abb. 3.8),20 eine Hohlfußschüssel mit koni­
schem Fuß und ebenfalls komschem Oberteil (Abb. 3.7), 
Ihre besten Analogien (auch in Form, Machart und 
Farbe) sind unter den Fußschalen des Bicske-Materials 
zu finden21; eine kleinere (Abb. 3.5) und eine größere 
Schüssel (Abb. 3.6) mit scharfem Schulterumbruch (,,ca- 
rination”). Besonders am zweiten Exemplar ist dieser 
Umbruch ungewöhnlich hoch angesetzt. Zwei weitere 
Fragmente gehören wahrscheinlich zu Hohlfußgefäßen

mit doppelkonischem, scharf geknicktem Oberteil (Abb. 
1. 14—15).22

Unter den Bruchstücken befindet sich ferner das 
Fragment eines doppelkonischen Bechers oder Fußbe­
chers mit niedriger Randlippe. Das aus dem Oberteil 
des Gefäßes stammende Fragment besitzt eine schwarz­
polierte Oberfläche, die mit sparrenartig geordneten, 
vertikalen und schräg laufenden feinen Kanneluren 
verziert ist (Abb. 4.1). Die besten Parallelen in Form 
und Verzierung stammen ebenfalls von Vinca, aus den 
verschiedenen Horizonten der frühesten Vinca-, d.h. 
der Vinca-A oder der Protovinca-Stufe.23 Aber man 
kann hier auch das Hohlfußgefäß aus Bicske anführen, 
dessen glänzende Oberfläehenpoldtur unserem Stück 
von Szarvas ähnelt, obwohl seine Kanneluren breiter 
und tiefer und nicht in Felder geordnet sind (MAK­
KAY 1978, Taf. V.l). Aufgrund dieser großen Überein­
stimmungen ist mit einiger Wahrscheinlichkeit anzu­
nehmen, daß diese Grube von Szarvas, die frühesten 
Vinca- (möglicherweise Protovinca-zeitlichen) Ablage­
rungen von Vinöa und die frühlmienbandkeramischen 
Funde von Bicske (mindestens Grube 1 in der Fläche 
III, 1976) im großen und ganzen gleichzeitig waren, 
wahrscheinlich mit kurzen zeitlichen Phasenunter­
schieden an ihrem Beginn und/oder Ende, die nach 
unserem Wissen vorläufig noch nicht belegt werden 
können. Ebenso schwierig ist es festzustellen, ob diese 
seltene Form und Verzierungstechnik der frühesten 
LBK von Bicske ihren Ursprung im Bereich der Vin- 
fa-Kultur oder im Spätkörös—Staröevo =  Protovinca 
Kreis der mittleren und südlichen Tiefebene Ungarns 
hatte. Wenn der Graphit des Hohlfußgefäßes von Bics­
ke tatsächlich aus Mähren stammen sollte (MENKE 
1986, 36), dann könnte man allein an diesem Gefäß 
südliche, südöstliche und nordwestliche kulturelle und 
Handelsbeziehungen nachweisen. Weitere Gefäßbruch­
stücke ergänzen dieses Bild: das Wandfragment einer 
breiten, niedrigen, kleinen Schüssel mit zwei schrägen 
Leisten auf dem zylindrischen Oberteil (Abb. 1.8); ein 
kleines Fragment eines ähnlichen Gefäßes, mit schrä­
gen, parallelen, tiefen Linien (Abb. 1.10); das Frag­
ment eines dickwandigen Gefäßes mit vertikalen, brei­
ten Linien am Bauchteil (Abb. 1.12); eine Mittelscher­
be mit feiner einpolierter Zickzacklinie (Abb. 1.13) und 
ein Bauchfragment mit zwei vertikalen eingeritzten 
feinen Linien (Abb. 1.11) 24 Diese letztgenannten Stük- 
ke sind keineswegs für die allgemein bekannte KS-Ke- 
namik kennzeichnend. Die Übereinstimmungen zwi­
schen den zwei Bruchstücken von Endröd, Fo. 39 (siehe 
oben, No. 5, und Abb 4.2!) und Szarvas, Fo. 23, bestä­
tigen die Gleichzeitigkeit beider Fundkomplexe und 
datieren sie in die zweite Phase der Protovinca-Ent- 
wicklung. Wahrscheinlich sind die Funde von Endröd, 
Fo. 6, noch jünger als die der Gruben von Szarvas, Fo. 
23/VIII, und bes. Endröd, Fo. 39/XVIII (siehe oben 
No. 5!). Zusammen mit KS-Traditáonen verratenden 
Gefäßen der spätesten Entwicklung der Szatmár-Grup- 
pe und der Protovinca-Phase wurden hier Funde be­
obachtet, die bereits charakteristische Züge der voll­
entwickelten ALBK aufweisen.25

9. Bei der Ausgrabungen von Endröd, Fo. 119 (un­
weit vom Fo. No. 39), im Jahre 1986, wurde in Fläche 
18 ein sehr charakteristisches ALBK-Wandfragment 
eines hohen Topfes oder Bechers mit typischem ALBK- 
Ritzmuster zusammen mit Typen des klassischen KS- 
Maferials geborgen. An der KS-Grobkeramik sind Na­
gel- und Barbotineverzierung belegt, ferner ist auch 
ein Fragment eines anthropomorphen Gefäßes (d.h. 
eine Handdarstellung) vorhanden (Abb. 4.3—7).26

Zusammenfassend kann festgestellt werden, daß 
im Gebiet und un ter dem M aterial der KS auffal­
lend wenige Anzeichen fü r Beziehungen zwischen 
der KS und der ALBK vorliegen. Es ist bekannt,
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Abb. 1.1.: Endród, Fo. 39, Fläche IV; 2: Endröd, Fo. 39, Fläche XVIII;
3: Endröd, Fo. 39, Fläche XIX; 4: Endröd, Streufund; 5: Endröd, Fo. 39, Fläche XXI; 

6, 8, 10—15: Szarvas, Fo. 23, Fläche VIII, Grube 1; 7: Endröd, Fo. 39, Fläche I;
9: Szarvas, Fo. 8, Fläche III.
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Abb. 2.1—10: Endrőd, Fo. 39, Fläche I, Haus 1.
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Abb. 3,1—3: Endröd, Fo. 39, Fläche I, Haus 1; 4—8: Szarvas, Fo. 23, Fläche VIII,
Grube 1.
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Abb. 4,1: Szarvas, Fo. 23, Fläche VIII, Grube 1; 2: Endröd, Fo. 39, Fläche XVIII. 
Grube 1; 3—8: Endr6d, Fo. 119, Fläche 18.
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daß die Entwicklung der Spätkörös—Starcevo-Kul- 
tu r  zur V inca-K ultur im ganzen zentralen KS-Ver- 
breitungsgebiet der Großen Tiefebene erfolgte und 
dementsprechend Funde, die den Übergang anzei- 
gen (also Protovinca-Typen), überall im Gebiet der 
KS der Tiefebene vorhanden sein dürften, zum Teil 
m it Im portstücken der ALBK, die aber zeitlich noch 
in ihre früheste Entwicklungsphase, in die Szatm ár- 
Gruppe, einzustufen sind. Die ALBK, d.h. ihre E n t­
stehungsphase, die Szatm ár-Gruppe, existierte w äh­
rend der klassischen Phase der KS nur im Gebiet 
nördlich der V erbreitung der KS (Karte 1, Gebiet 
A). Die Träger der ALBK besiedelten das nördli­
che Gebiet der KS in der Tiefebene stufenweise: 
zuerst, w ährend der Spätphase der Szatm ár-G rup­
pe, bis zu den Körös-Flüssen (einschl. dem Südufer 
des Flusses (Karte 1, Gebiet B, mit den Fundorten 
Endröd 6, Gyoma 107, und wahrscheinlich auch 
Endröd 158). Das bedeutet, daß in diesem nördli­
chen Gebiet (zwischen der nördlichen Verbreitungs­
grenze der KS und dem Körös-Tal) noch typische 
Funde der Spätszatm är-Phase Vorkommen (z.B. 
Endröd, Fo. 6). W ährend der Entwicklung der Vin- 
ca-A Keram ik aus Protovinca erfaßte die vollent­
wickelte sog. frühe und klassische ALBK das Ge­
biet zwischen den Körös- und  Maros-Flüssen, d.h. 
das gesamte Gebiet der älteren KS nördlich der 
Maros. Dementsprechend sind nur im Tal der Kö- 
rös-Flüsse solche Funde bekannt, die außer KS- 
Reminiszenzen auch ALBK-Typen führen (Endröd, 
Fo. 6).

Das Vordringen der ALBK nach Süden, in deren 
Verlauf sich die klassische ALBK allmählich ent­
wickelte, w ar kein einfacher Prozeß. So w ird man 
z.B. fü r eine gewisse Zeit m it noch existierenden 
kleineren KS-Gemeinschaften auch im Gebiet nörd- 
lioh des Körös-Tals rechnen müssen, besonders an 
entlegenen Orten, wie in den Sumpfgegenden bei 
Dévaványa und Szeghalom, nordöstlich von 
Szarvas und Endröd (z.B. Dévaványa, Fo. 3/33 oder 
die entwickelten, Protovinca-zeitlichen Funde von 
Dévaványa-Atyaszeg27). So könnte m an auch für 
die Funde von Dévaványa (siehe Ann. 11!) eine zu­
friedenstellende Erklärung finden. Verschiedene 
Umstände sprechen dafür, daß die Beziehungen 
der KS-Bevölkerung zu den nördlich lebenden Po­
pulationen mit einer noch nicht bekannt geworde­
nen spätmesolithischen m ateriellen K ultur anders 
als friedlich gewesen sein dürften. Gegenseitige 
Beziehungen verratende Im portstücke sind sehr 
selten. Im Zusammenhang mit einer Expansion, de­
ren Ursachen und Einzelheiten noch vollkommen 
unbekannt sind, nahm en die Träger der ALBK das 
nördliche Gebiet der KS im Süden bis zum Fluß 
Maros in Besitz.
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